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Editorial
In diesem ZEP-Heft stehen konzeptio-nelle Überlegungen zum Globalen Ler-nen in der Erwachsenenbildung im Vor-
dergrund. Während das Globale Lernen in 
der schulischen Bildung recht intensiv disku-
tiert wird und zahlreiche didaktische Anlei-
tungen, Praxisberichte wie auch einige empi-
rische Forschungsbefunde vorliegen, ist der 
Diskurs im Feld der Erwachsenenbildung 
eher verhalten. Mit diesem Heft möchten wir 
deshalb Impulse für dieses so wichtige Ar-
beitsfeld geben.
Im einleitenden Beitrag von Ulrich 
Klemm werden grundsätzliche Herausforde-
rungen der institutionellen Erwachsenenbil-
dung im Spannungsfeld zwischen Globalisie-
rung und Regionalisierung herausgearbeitet. 
Er arbeitet heraus, dass angesichts des durch 
die Globalisierung induzierten sozialen Wan-
dels die Herausforderungen des lebenslangen 
Lernens sich mit jenen des regional geprägten 
bürgerschaftlichen Lernens verweben. Klemm 
identifi ziert angesichts dieser Situation drei 
Aufgabendimensionen der institutionellen Er-
wachsenenbildung, eine bildungspolitische Di-
mension der Bildung, Beratung und Begeg-
nung, eine didaktische Perspektive der 
Integration, des Interkulturellen und der In-
terdisziplinarität sowie eine methodische Di-
mension der Selbstorganisation und Vernet-
zung. Mit diesen drei Dimensionen wird eine 
institutionelle Struktur vorgestellt, die Lern- 
und Bildungsorte der Erwachsenenbildung als 
Ermöglichungsorte für Bildung und Begeg-
nung und nicht als Lehrorte für Wissen be-
schreibt. 
Diese grundsätzlichen Überlegungen 
konkretisieren sich in den beiden weiteren 
Beiträgen dieses Th emenheftes, die beide die 
Erfahrungen aus vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geförderten 
dreijährigen Forschungs- und Entwicklungs-
projekten zum Ausgangspunkt haben: 
Im Beitrag von Gregor Lang-Wojtasik, 
Annette Scheunpfl ug und Claudia Bergmüller 
steht eine große, bisher nur wenig explizit im 
Fokus stehende Zielgruppe für das Globale 
Lernen im Mittelpunkt, nämlich die Gruppe 
der Seniorinnen und Senioren, die Generation 
60+. Die Autoren nehmen eine doppelte an-
dragogische Frage in den Blick: Zum einen 
geht es um die didaktische Frage der Gestal-
tung von Angeboten des Globalen Lernens für 
Seniorinnen und Senioren, zum anderen um 
die Frage, wie Erwachsenenbildnerinnen und 
Erwachsenenbildner auf diese Aufgabe über 
Fortbildungen vorbereitet werden können. 
Julia Franz und Norbert Frieters be-
schreiben die Herausforderungen intergenera-
tionellen Lernens für Globales Lernen, stellen 
unterschiedliche Praxiszugänge vor sowie 
sechs didaktische Grundorientierungen für 
die Gestaltung intergenerationeller Lernarran-
gements im Globalen Lernen.
In dieser ZEP gibt es außerdem wieder 
einen Beitrag außerhalb des Th emenschwer-
punktes: Antje Barabasch und Stefan Wolf 
berichten über den Forschungsstand zum Po-
licy-Transfer in der Bildungsforschung und 
vergleichen den Policy-Transfer der bundes-
deutschen Berufsbildungshilfe zwischen Ägyp-
ten, Korea und Malaysia.
Neue Erkenntnisse beim Lesen wünscht
Annette Scheunpfl ug
Nürnberg, Dezember 2009
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Klaus Ahlheim/Bardo Heger: Wirklichkeit und Wirkung po-
litischer Erwachsenenbildung. Eine empirische Untersuchung 
in Nordrhein-Westfalen. Schwalbach/Ts.: Wochenschau Ver-
lag 2006, 254 S., ISBN 3-89974287-7,  19,80 €.
Umfangreiche empirische Forschungsergebnisse zur poli-
tischen Erwachsenenbildung liegen erst seit einigen Jahren vor 
und haben zu Beginn des 21. Jahrhunderts eine neuerliche 
Debatte über einen Perspektivenwechsel angeregt, der vor 
allem nach Bedarf und Bedürfnis politischer Bildung fragt. 
„Was wollen die Bürger?“ fragt Karsten Rudolf 2002 in einer 
breit angelegten empirischen Untersuchung zur politischen 
Erwachsenenbildung (Bericht politische Bildung. Büdingen 
2002) und kommt zu dem Schluss, dass politische Bildung vor 
allem auch zur Dienstleisterin für Unternehmen und damit 
‚beweglicher‘ werden muss (Karsten Rudolf/Melanie Zeller 
Rudolf: Politische Bildung – gefragte Dienstleisterin für Bür-
ger und Unternehmen. Bielefeld 2004). Leitideen wie Mün-
digkeit, Aufklärung und Emanzipation werden vor dem Hin-
tergrund von Angebot und Nachfrage  neu defi niert und 
erhalten einen neuen Stellenwert im gesellschaftlichen Kon-
text. Diese Position, die mit „Relativierung politischer Bil-
dung“ umschrieben werden kann, und mit Argumenten aus 
dem Konstruktivismus im Fachdiskurs verstärkt wird, hat sich 
in weiten Teilen zu einem Trend entwickelt, der auch vom 
Deutschen Institut für Erwachsenenbildung (DIE) und nam-
haften Vertreterinnen und Vertretern der gegenwärtigen Er-
wachsenenbildung, wie z.B. Ekkehard Nuissl oder Rolf Ar-
nold, vertreten wird. 
Gleichsam als ‚klassische‘ Vertreter einer an den Prin-
zipien der Aufklärung orientierten Erwachsenenbildung gelten 
dagegen Klaus Ahlheim und Bardo Heger. Vor allem Klaus 
Ahlheim kritisiert in diesem Modernisierungsdiskurs zur poli-
tischen Erwachsenenbildung den Verzicht auf „utopisches und 
gesellschaftskritisches Denken“ (Ahlheim: Scheingefechte. 
Schalbach/TS. 2004) und vertritt die Position, dass politische 
Bildung kritisch und politisch bleiben muss, um ihren Auftrag 
in einer Demokratie erfüllen zu können.
In diesem Kontext der Neubestimmung politischer Bil-
dung veröff entlichen Ahlheim und Heger 2006 eine mehrstu-
fi g angelegte empirische Studie über die Situation in Nord-
rhein-Westfalen und ergänzen damit eine weitere, ebenfalls 
2006 veröff entlichte empirische Studie über die Situation po-
litischer Bildungsarbeit in Deutschland von Karsten Fritz, Ka-
tharina Maier und Lothar Böhnisch (Politische Erwachsenen-
bildung, Weinheim 2006). 
Die Studie von Ahlheim/Heger zielt auf die Wirkung 
und empirische Wirklichkeit politischer Bildungsarbeit ab und 
bedient sich dabei eines multiperspektivischen Erhebungsver-
fahrens:
Im 1. Schritt erfolgt eine Programmanalyse von 27 Ein-
richtungen mit insgesamt 2740 Veranstaltungen der poli-
tischen Bildung (2004); 
im 2. Schritt werden in 15 Einrichtungen leitfadenge-
stützte Interviews mit pädagogischen Mitarbeitenden 
über das Planungsverfahren geführt (2004);
im 3. Schritt erfolgt eine Fragebogenerhebung zum Selbst-
verständnis bei 116 Einrichtungen der politischen Bil-
dung in NRW (2005);
–
–
–
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im 4. Schritt werden 25 Teilnehmenden mit biografi eori-
entierten Interviews über die Wirkung politischer Bil-
dungsangebote befragt (2005).
Entsprechend diesen vier methodischen Schritten beschreibt 
das erste Kapitel die Realität und Vielfalt politischer Erwach-
senenbildung in NRW (1. Schritt der Analyse). Im zweiten 
Kapitel werden das Selbstverständnis und das professionelle 
Handeln der Einrichtungen und Träger dargestellt (2. und 3. 
Schritt) und im letzten Kapitel die Wirkung politischer Bil-
dungsarbeit an Hand der Teilnehmendenbefragung (4. 
Schritt).
Sehr zurückhaltend und kurz fällt die Abschlussbewer-
tung aus. Eine Diskussion der Ergebnisse im Kontext und im 
Vergleich mit anderen empirischen Studien (s.o.) fehlt. Hier 
wäre es interessant gewesen, an den aktuellen Diskurs anzu-
knüpfen.
Bei der Bewertung der Studie muss einmal die mehr-
stufi ge empirische Zugriff sweise hervorgehoben werden, die sie 
auf ein multiperspektivisches Fundament stellt und sie bei-
spielgebend für folgende Untersuchungen macht. Der viel-
leicht wichtigste inhaltliche Aspekt der Studie betriff t die Wir-
kung politischer Bildungsarbeit. Hier erfolgt die Erhebung 
über 25 Interviews, die die Vielfalt und Heterogenität von ‚Er-
folgsgeschichten‘ dokumentieren 
Der Aspekt der Wirkung politischer Bildungsarbeit 
tritt zunehmend in den Mittelpunkt bei ihrer Bewertung und 
Neuorientierung. Kann politische Bildung eff ektiver und effi  -
zienter gemacht werden? Geht das überhaupt oder ist sie nicht 
vielmehr lediglich eine ‚Bestätigungspädagogik‘ für bereits po-
litisch sensible Bürger/-innen? Ist politische Bildung überhaupt 
‚ihr Geld wert‘? 
Dem aktuellen Trend im Diskurs zu einer zunehmenden 
„Entpolitisierung“ politischer Bildung treten Ahlheim und He-
ger entschieden entgegen. Politische Bildung muss politisch 
bleiben! Sie darf sich nicht von „Angebot und Nachfrage“ ab-
hängig machen. Eine weitere Sorge plagt vor allem die Prakti-
ker/-innen, dass nämlich die bestehende Sparpolitik politische 
Bildungsarbeit für viele Bevölkerungskreise unmöglich macht 
bzw. sogar gänzlich gefährdet. 
Die Zukunft politischer Erwachsenenbildung ist mal 
wieder off en wie eh und je. Dies scheint ein prägendes Merk-
mal dieser Disziplin seit ihrer Begründung zu sein: Ständig in 
der Kritik hinsichtlich ihrer Wirkung, ständig aber auch in 
Sonntagsreden gefordert, wenn Politik versagt und ständig als 
Kostenverursacher auf den Streichlisten an oberster Stelle. Es 
gehört heute leider immer mehr Mut dazu, sich für eine poli-
tische Bildungsarbeit einzusetzen. Ihre Praktiker/-innen brau-
chen in diesem Sinne mehr denn je dazu die Unterstützung aus 
Politik, Verwaltung und Wissenschaft.
Ulrich Klemm
–
